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prochen das „Herz der Barmherzigkeit“ (das göttliche Herz
Jeſu), die „Mutter der Barmherzigkeit“ (die ſeligſte Jungfrau
Maria), das „Unterpfand und Denkmal der Barmherzigkeit“
(das allerheiligſte Sakrament des Altars), das „Oel der Barm⸗
herzigkeit“ (Sakrament der letzten elung und die „Krone der
Barmherzigkeit“ (der immel).

Wie man ſieht, iſt der nhalt ein ehr reichhaltiger. Die
einzelnen Erwägungen in gut durchgeführt, die dogmatiſche
Begründung iſt olid, insbeſonders auf der eiligen Schrift auf
gebaut, die ascetiſche Anwendung maßvoll. Was der Verfaſſer
als Zweck ſeiner Schrift angibt, nämlich „Belebung des kind⸗
lichen Gottvertrauens“ wird bei denen, die dieſelbe Im rechten
Geiſte benützen, gewiß erreicht, und ignet ſich dieſelbe omi
au Trefflichſte ſowohl ur eigenen rbauung, als auch als
Fundgrube für entſprechende erbauliche orträge.

Kirchliche Zeitläufte.
III

Immer acuter vir die Kriſis im gegenwärtigen Kampfe
der preußiſchen Staatsomnipotenz die katholiſche
0  e man nämli die biſchöflichen roteſte die geplante
Kirchenknechtung mit dem edanken ignoriren önnen ge⸗
meint, daß nach erfolgter allerho  er Sanktion die Biſchöfe ſich
hon den neuen kirchenpolitiſchen Geſetzen fügen würden, ſo

man eben das Maß nur den eigenen Schuhen Om  2
men und ſich darum recht gründli getäuſcht Nein, der deut⸗
ſche Episcopat erkau nicht das Erbe ſeines großen Vorfahren,
des eiligen Bonifacius, die kirchliche Treue, und darum eug

ſein nie nicht vor dem modernen Staatsgötzen, indem
Rom den en E

＋ Qum war er das neue Staats
kirchenthum officiell publicirt, ſo erfolgte eine C E98
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des preußiſchen Episcopats das königliche Staatsminiſterium,
Uunter Bezugnahme auf die früheren Aeußerungen der⸗

ſelben Angelegenheit die beſtimmte Erklärung abgegeben wird
die Biſchöfe eten nicht Stande, zum Vollzuge der
Mai publicirten Geſetze mitzuwirken Und nicht minder be
ſtimmt wie leſe Erklärung, iſt die derſelben beigegebene Moti⸗
virung des folgenden Wortlautes

77

teſe Geſetze elletzen die e und Freiheiten, we  e
der x Gottes nach göttlicher Anordnung zuſtehen Sie ver⸗

äugnen gänzlich das Grundprincip, nach welchem ſeit onſtan
tin dem Großen die chriſtlichen Völker den verſchiedenen
Staaten das Verhältniß zwiſchen Q und 2 geordne
ſehen, das Prinzip, welches Staate und der
zwer ver  iedene von ott eingeſetzte ewalten anerkennt die
bei der mannigfaltigen Berührung und Verſ

ingung der Ver⸗
hältniſſe I ezug auf die Regulirung der Grenzen ihrer Be⸗
fugniſſe darauf angewieſen ſind, nicht einſeitig vorzugehen und
eigenmächtig die Grenzen und ranken ſetzen, ſondern über
die treffenden Anordnungen und Beſtimmungen ſich zuvor
riedli verſtändigen Die kann das Prineip des
heidniſchen Staates daß die Staatsgeſetze die Ue alles
Rechtes eien, und die 1 nur die beſitze, 27 die
Geſetzgebung und die Verfaſſung des Staates ihr verleiht nicht
anerkennen, ohne die 0  Cei Chriſti und die Göttlichkeit ſeiner
Lehre und tiftung leugnen, ohne das Chriſtenthum ſelbſt

Einevon der illkür der Menſchen abhängig machen
Anerkennung dieſer Geſetze ware Aher Verwerſfung des
göttlichen Urſprunges des Chriſtenthumes weil ſie das unbe⸗
dingte Cch des Staates Enraumen würde, das Gebiet
des chriſtlichen Lebens durch Geſetze beſtimmen Eine
Anerkennung ware aber auch emn Verzicht auf alle anderen
hiſtoriſchen und poſitiven Rechte der Preußen, eil
die Geſetzgebung als einzige Uelle des Rechtes ſie alle ohne
Ausnahme nach Gutdünken einſeitig Zukunft aufheben önnte
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Auch denjenigen einzelnen Beſtimmungen der gedachten Geſetze,
E von der 1 verſchiedenen Staaten rd *
Uebereinkommens derſelben mit dem A

oliſchen Stuhle zugée⸗
ſtanden ſind, wir aus dieſem Grunde nicht olge
geben; on würden wir die Competenz des Staates, ber kirch⸗
liche Dinge einſeitig verfügen, anerkennen.

Läßt un leſe Collectiveingabe über die kirchentreue Hal⸗
tung der preußiſchen Biſchöfe nicht den geringſten Zweifel auf
kommen, ſo hält anderſeits die preußiſche Machtvollkommenheit

dem Staatskirchenthume mit aller Zähigkeit eſt und
läßt ſie ſich threm rutalen Borgehen nicht Geringſten
Tre machen Bereits hat man den die kirchlichen

eröffnet Auf run der ſetze wurde die
Inſpicirung derſelben Anſpruch enommen, und als eine

zurückgewieſen wurde, entzog man tihnen die Staatsſub⸗
vention oder hob ſie ganz auf Es geſchah dieß bis jetzt na⸗

mentlich mit den Seminarien Paderborn, HU und oſen
und wurden die Ami verbundenen theologiſchen Lehranſtalten
des Oeffentlichkeitsrechtes eraubt ſo daß die denſelben 3u⸗
rückgelegten Studien keine ſtaatliche Anerkennung mehr genießen
und die aſe Studirenden auch auf ewiſſe E der Mi⸗
litärbefreiung keinen Anſpruch aben Der nächſte Gemwaltakt
wird wohl der ſein daß die Semtnarten von denen die Biſchö
nicht abgehen können und auch gewi nicht abgehen werden,
polizeilich geſchloſſen (in oſen iſt dieß ereits geſchehen), und
viellei die Biſchöfe ob threr enitenz auch den Anklage⸗
an verſetzt werden Uebrigens haben auch on andere Ge
ſetzesbeſtimmungen einzelne öfe mit den Gerichten Con⸗
flikt gebracht So wurde de  * Kölner Erzbiſchof amm ſeinem
Generalvikar ber apoſtaſirte erlker verhängten
Excommunication vor den Unterſuchungsrichter citirt und der
Tzbiſcho von oſen Gneſen wurde ohne vobraus
gegangene Anmeldung vollzogenen Pfründenbeſetzung vor das
Kreisgericht geladen, woOo ihn, da ſich natürli weigert
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erſönli erſcheinen, N ontumaciam vorgegangen werden
ſoll Auch der Biſchof von befindet ſich ereits Iim An⸗
klageſtand und werden wohl bald alle anderen preußiſchen Bi

ar die Reihe kommen, wenn man nicht ſtaatlicherſeits ein⸗
zulenken vorziehen wird denn ſo viel feſt, weder empo
ralienſperre In der eiſe⸗ des Ermländer Biſchofs, über den
dieſelbe nunmehr durch alle Inſtanzen endgiltig verhängt iſt,
noch Kerker werden die öfe mürbe machen und ieſelben
von dem betretenen Pfade ihrer oberhirtlichen Pflichtreue abzu⸗
bringen vermögen.

So geſtalte ſich denn die Lage der1 in reußen von

Tag Tag düſterer und iſt noch gar nicht abzuſehen, bis wod
hin man's treiben werde Hegt man 10 doch offenbar den Plan
einer eu  en Nationalkirche, welchem nde auch der ſoge⸗
nannten altkatholiſchen ewegung 22 jeder eiſe Vorſchub 9e
leiſtet wird, ſo zwar, daß ogar auf der Theilnahme eines alt
katholiſchen omherrn den erathungen und Beſchlüſſen des
apite beſtanden wird, widrigenfalls leſe ungiltig ſein ſollten.
abet erſtre ſich auch außerhalb der Grenzen reußen die
preußiſche Orliebe für die kirchenfeindlichen Beſtrebungen und
vollzieht ſich insbeſonders im deutſchen ei die Vertreibung
der Redemptoriſten und Lazariſten auf das Commando des
Reichskanzlers. Doch das Ute hat der gegenwärtige Kampf,
daß die eigentlichen Tendenzen der preußiſchen Machthaber
immer mehr Tage treten Oder kann noch von einer
bloßen Zurückweiſung geiſtlicher Uebergriffe geſprochen werden,
wenn die Staatsregierung ogar die atuten vorſchreiben will,
nach denen die Prieſterthums⸗Candidaten ſollten erzogen werden?
Und önnte da überhaupt noch von einer 1 die ede ein,
wenn der Q nur irchliche Funktionen als giltig
erkennen will, we von ad  1 approbirten Geiſtlichen voll⸗

werden? Damit müſſen denn aber auch dem Blödeſten
die ugen aufgehen und muß ſich da eine Reaktion allmälich
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auch H jenen Kreiſen ahn brechen, die bisher, geblendet durch
die Erfolge der preußiſchen Politik, jeder eſſeren Belehrung
unzugänglich Sodann dokumentir Im gegenwärtigen
Kampfe zwiſchen Chriſtenthum und Heidenthum die katholiſche

ſo recht ihre Ueberlegenheit ber den Proteſtantismus.
Der fortſchrittliche Proteſtantismus 0 ohnehin vom erſten
Anfange die moderne Kirchengeſetzgebung mit Freuden be⸗
grü und der ſogenannte orthodoxe Proteſtantismus, der Aur

ſprünglich den antichriſtlichen ei erſelben aufgetreten
war, äng mehr und mehr 0 kleinlaut beizulegen und ſich
einfach vor der vollzogenen 3u beugen. Und ſo hat
denn die kir  1  e Gegenwart trotz der vorherrſchenden Düſter⸗
heit, die ſie namentlich m Preußen⸗Deutſchland zur Schau
rägt, doch auch ihre Lichtpunkte.

ber auf einen Glanzpunkt dürfen wir nicht vergeſſen
den gegenwärtig der kirchliche orizont zeigt, und der iſt das
„betende“ Frankreich. nter den V  eren Drangſalen des
eutſch⸗ſranzöſiſchen Krieges hat ſich unverkennbar Ein ehr
großer ng in der öffentlichen Meinung vollzogen, der
ußgei und der Gebetseifer iſt vielfach, nicht 3u agen
allgemein, erwacht. In zahlreichen Pilgerzügen gibt offen
ſeiner katholiſchen Ueberzeugung Ausdruck und den berühm⸗
ten Gnadenorten des Landes ſchaart ſich Hoch und Nieder, Alt
und Jung um die Fahne des aubens, die Fürbitte der gött⸗
en Utter für das Gedeihen des geliebten Vaterlandes Er

flehend bei einem olchen Pilgerzuge, viele Tauſende
nach le onial römten, ſtellten ſich ſogar ſechzig Mit⸗
glieder der Nationalverſammlung mit einem auf rother eide
in Gold geſtickten Herzen geſchmückt, die erſelben,

das er geprüfte und tief aufgeregte an dem eiligen
Herzen Jeſu weihen und des Himmels egen für die Re⸗
generirung des Vaterlandes erbitten, wobei der Biſchof von
bur die Deputirten mit den eindringlichen orten egrüßte:
7  m Namen der eligion nehme ich hiemit Akt von der gro⸗
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ßen hat, wolche Sie Iim Namen Frankreichs vor dem Himmel
und der Tde hier vollzogen Aben wohl, Sie vertreten
hier die Nationalverſammlung; denn Unſere katholiſchen Abge⸗
ordneten ſind das au und Herz derſelben, und trotz aller
unſerer ocialen Abtrünnigkeiten, unſerer Revolutionen und
ere Unglückes kann eine wahrhaft franzöſiſche Volksvertretung
nicht anders als chriſtlich und katholiſch ſein. Seien Sie 9
ſegnet, daß Sie ſo die＋ des en Glaubens unſerer dter
wieder aufgerichtet Aben Schon oſtma haben Sie, ſeit Oie
mn Verſailles verſamme ſind, ott Verzeihung für die Ver⸗
brechen Frankreichs angefle ſchon oft das heilige Herz Jeſu

Gnade für das verſtümmelte und blutende Vaterland, um

Verzeihung für eine ſeit ũ  ahren angehäufte Undankbarkeit
gebeten. lles das wiederholen Sie eute mit mehr Glanz und
mehr Vertrauen.“

Wer möchte ni leſe neueſte endung der inge in
Frankreich mit ſympatiſcher Freude begrüßen? Bereits hat ſich
auch n eine conſervative Richtung mehr ahn gebrochen und
auch nach en iſt der Rückſchlag nich ausg  ieben. eſon⸗
ders das Ur  ter den doppelten Geißeln der Revolution und des
Communismus ſeufzende Spanien dürfte mit der Regeneration
Frankreichs ſeine katholiſche Reſtauration feiern aber auch die
anderen katholiſchen Länder werden ſich des kirchenfeindlichen
Geiſtes mehr und mehr erwehren vermögen, und die akatho⸗
liſchen, Preußen voran, werden nolens VoOlens der katholiſchen
Kirche wiederum Recht und Gerechtigkeit zukommen laſſen müſſen.
Gebe eS Gott, daß dieſer Umſchwung jetzt chon em ſo allge⸗
meiner und nachhaltiger werde, und daß nich erſt über alle
Länder hin die grauſe Geißel geſchwungen werden muß, um
allüberall die eilſame Ernüchterung 3u bewirken!

Und uun kommen wir dem Sterne erſter Größe, der
n glei hehrer Milde in eiteren wie üſteren agen k  *
tholiſchen Himmel ſtrahlt. Es iſt dieß unſer heilige ater, der
greiſe Pius uim Vatiean zu Rom. Oder iſt ſein Pontificat
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ni deßhalb von ganz außerordentlicher Bideutung, daß

nunmehr die ahre des Pontificates des Petrus chon
weit übertrifft? Jad, 1e mehr die Feinde der Kirche allenthal⸗
ben auf den Tod des greiſen Papſtes ſpeculiren, 1e eifriger von

gewiſſer ette alle Vorbereitungen getroffen werden, um beim
Tode Pius ein Schisma inauguriren, e offenbarer
muß leſe außerordentliche Verlängerung des gegenwärtigen
Pontificate als das ganz beſondere Werk der göttlichen Vor⸗
ſehung erſcheinen, 4 augenſcheinlicher 2  ein als Leuchte,
welche die göttliche Barmherzigkeit In der geiſtigen Finſterniß
unſerer Tage hat aufrichten wollen. Denn Pius iſt auch ein
großer Papſt, deſſen Regierung ſo reich bedeutungsvollen
Momenten iſt, deſſen und Standhaftigkeit n feiner Weiſe
gebrochen werden konnte Und iſt ni gegenwärtig u den
agen ſeines hohen Greiſenalters, imn den agen der ſchwerſten
Prüfungen, ring umgeben von den bitterſten Feinden, no  Im  2
mer von derſelben unerbittlichen Conſequenz, von der gleichen
unbeugſamen Pflichttreue, ſo recht der Felſenmann, auf den
ott ſeine 2* gebaut, auf daß die Pforten der Hölle ſie
nicht überwinden vermögen? In⸗ den vielen Anſprachen,
we  e Pius bei verſchiedenen Gelegenheiten gehalten hat,
iſt dieß klar und offen Tage 9 und iſt emn Beweis in
einer ſo offenkundigen Thatſache ohnehin eigentlich überflüßig.
Nur auf zwei öffentliche Erklärungen des neunten Pius aus
der jüngſten Vergangenheit wollen wir Uuns hier noch beziehen,
m denen ſo recht der Felſencharakter esſelben widerſtrahlt,
nämlich auf die n  or des heiligen Vaters auf die Beglück⸗
wünſchungs⸗Adreſſe des Cardinal⸗Collegiums und auf deſſen
Allocution im geheimen Conſiſtorium vom 25. uli

Wie ehr wird Im erſteren päpſtlichen Aktenſtücke die Treue
und die Ausdauer der Cardinäle belobt, deren Beiſpiel ni
unfruchtbar geblieben, ſo daß, während die Ungerechten Angriffe
ſich über alle Maſſen mehren, auch die Bemühungen für die
Aufrechthaltung der Jeſu Chriſti, die Prärogativen dieſes



heiligen Stuhles und die Vertheidigung ſeiner ungerecht nd
ſchmählich angegriffenen Vorkämpfer wachſen! Wie ird da
des römiſchen Adels und einer auserwählten aar italieni—
ſcher Jünglinge rühmend erwähnt, weil ſie ſich mit lobenswer—
em ſer ſo vielen Werken religiöſer Frömmigkeit und en  E
en Nutzens hingeben und E dem Herzen des Papſtes einen
großen 1 gewähren Aber auch die ſchwarzen Punkte, die
der Horizont aufweiſt, das traurige Schauſpiel ſo vieler tauſend
(be. werden nicht überſehen und eS werden die enſuren wie⸗
derholt und bekräftigt, in we die Uſurpatoren des Kirchen⸗
ſtaates, der Kirchengüter, der Klöſter und eiligen Zufluchtsorte,
aus denen ihre friedlichen Bewohner geriſſen worden, verfallen
ind Namentlich wird der volle ausgeſprochen ber eine
Leichenfeier, welche für den Leichnam eines Mannes (Ratazzi)
abgehalten worden, der als Katholik eboren ſich ganz von ſei
nen erfiden Freunden leiten ließ, ſo daß als Ungläubiger
und aller Stärkungen der eligion beraubt, geſtorben iſt, we  e
Leichenfeier mit allem Prunke und Unter Theilnahme von Prie
ern, die mehr Höflinge als Diener eines allmächtigen Gottes,
vollzogen, eine wahre Beſchimpfung der Religion geweſen. Und
ganz die Sprache Pius iſt o mit den folgenden
orten eine Anwort ſchlie „Was uns anbelangt, erheben
wir unſere dem ott der Barmherzigkeit und bitten
ihn, uns 3u ſegnen, damit Uuns Stärke und Muth einflöße im⸗
mer vereinigt bleiben und von jedem Principe einer Verein—
barung uns ferne zu halten, die zwi  en Chriſtus und Be⸗
lial wäre. Sie wünſchen, daß ihnen gehe, wünſche,
daß ſie Mir kommen, denn kann und werde nie

hnen gehen Möge ott mich ſtärken, möge euch ſtärken,
um den nſa der infernaliſchen Phallanx auszuhalten. Jene
ſind 0 und wollen die Lämmer zerreißen, iſt aber ni

befürchten, weil ehen die werden beſiegt und die Afe
ſiegen werden Si lupi fuerimus, vineimur, ſagt Chryſoſtomus
Weil wir die 0 ſind, werden die ugen Gottes auf uns
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gerichte ſein
Preces

(CUll Domini justos I ejus

Das zweite äpſtliche Aktenſtück aber iſt U erhabener
Natur, daß wir 0  E  6 nUuL ſeinem ganzen Wortlaute nach
aufführen können. „Das, ſo lautet die Allocution vom
uli was Wir, ehrwürdige Brüder N der Schluße des
vorigen ꝗ

ahres gehaltenen Allocution vorausgeſagt aAben, daß
Wir viellei aberma von den Vexationen werden prechen
müſſen, welche ſich täglich gegen die * mehren, el
nun, nachdem das damals vorbereitete Werk der Ruchloſigkeit
erfüllt iſt, dieß Unſer Amt von Uns, indem Iu den ren die
Stimme jene erſchallen cheint, welcher ſpricht clama. Kaum
hatten Wir vernommen, daß im geſetzgebenden Körper ein Ge⸗—
ſetz vorgelegt werden ſolle, welches mn dieſer hehren Stadt, ie
in den anderen Theilen Italien die kirchlichen Korporationen
aufhebt und die Kirchengüter öffentlich verkaufen läßt, ſo haben
wir dieſe Gottloſigkeit verdammt, verurtheilen jeden ni
dieſes ruchloſen Geſetzes und erklären jedweden Erwerb dieſer
mit Gewalt uſurpirten Güter für null Wir erinnern die
enſuren, welchen thatſächlich die Urheber und Förderer dieſes
erwähnten Geſetzes erfallen. Dieſes eſe wird nicht von
der 1 als dem göttlichen und kirchlichen L widerſtrei⸗
end verurtheilt, ondern auch von der ft als jedem
natürlichen und men  1  en entgegengeſetzt verworfen und
iſt er ſchon ſeiner atur nach ungiltig und null; ni
deſtoweniger wurde einſtimmig von der Deputirtenkammer
und dem Senate angenommen und dann von der königlichen
Autorität ſanctionirt. Wir glauben uns enthalten 3u ollen,
das zu wiederholen, was wir über dieſes Attentat n eit  2
läufig auseinandergeſetzt aAhen über die Gottloſigkeit, Bosheit
und die chweren Schädigungen Urch ein ſolches Geſetz; Wir
ſind gezwungen, mit erhobener Stimme allen Jenen erklären,
we ſich nicht eſcheut aben, das erwähnte ruchloſe Geſetz in
Vorſchlag bringen, billigen und zu ſanktioniren, ſowie
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allen Förderern, Rathgebern, Anhängern, Vollſtreckern und
Käufern der Kirchengüter, daß dasſelbe ungiltig, caſſirt und null
ſei, ſie mögen thun, vas ſie wollen, und daß ſie ohne Aus
nahme in die größere Excommunication, andere enſuren und
kirchliche Strafen, welche die heiligen Canones, apoſtoliſch Con
ſtitutionen, allgemeinen Concilien, namentli das tridentiniſche,
verhängen, erfallen, daß ſie der ſtrengſten Anwendung der gött⸗
en rafen entgegengehen und In offenbarer der
ewigen Verdammung ſchweben. Uebrigens, ehrwürdige Brüder—
während jeden Tag uns die nothwendigen Hilfen zur Verſehung
Unſeres Berufes 9e werden, währen Drangſale ſich auf
Drangſale häufen zUum Schaden der eiligen 0  en und Per⸗
ſonen, während die Verfolger er  1  L, einheimiſche und aus
wärtige, conſpiriren und ſich vereinigen, um jede Uusübung der
kirchlichen Jurisdiktion 3u unterdrücken, und in bezeichnender
eiſe die reie Wahl desjenigen verhindern, der als tell.
vertreter eſu Chriſti auf dieſer atedra etri Itzen ſoll, da
erübrigt Uns 0. dem Unſere Zuflucht zu nehmen, der reich
iſt un ſeiner Barmherzigkeit und eine Diener m den Zeiten der
Bedrängniß nicht verläßt In der That iſt keine geringe
Kundgebung der göttlichen Vorſehung, E iN der Einigung
aller Biſchöfe mit dieſem heiligen Stuhle 2  eint, owie In
ihrer en Standhaftigkeit die ruchloſen Geſetze und die
Vergewaltigung der heiligen Rechte, in der inbrünſtigſten Er⸗
gebenheit der ganzen katholiſchen Familie dieſen Mittel—
punkt der Einheit, ain jenem belebenden Geiſte, durch welchen
der Glaube und die lebe ſich Uffriſchen nd mehren und vor
züglich ſich in erken zeigen, E den glücklichſten Zeiten der
I würdig ſind Beſtreben vir Uns demnach die erſehnten
Tage der üte beſchleunigen, alle vereinigt, ſo weit auch die
rde iſt, beſtreben wir Uuns auf ott einen anften ruck aus
zuüben. Alle eiligen Hirten en dazu ihre Pfarrer, alle
Pfarrer ihr olk anſpornen, und niedergeworfen den Altären
rufen wir: Veni, Domine, veni, 0¹¹ bardare, Populo
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buo, relaxd faeinora Plebi tuae, vide desolationem nostram;
HOn justificationibus nostris prosternimus Preces ante fa-
CleII uam, Sed miserationibus tuls multis exCIita poten-
tiam tuam t Venl, stende faciem tuam t Salvi ETrIIIUS.

Wenn wiei uns au Unſerer Unwürdigkeit bewußt ſind, ſo ürch
ten wir uns nicht dem Throne der nade nahen; leſe
flehen Wir durch die Intervention aller Seligen, leſe na

mentlich durch die Intervention der heiligen oſtel, des Bräu⸗—
tigams der utter Gottes; Wir rufen ſie vor Allem urch
die unbefleckte Jungfrau, deren Bitten ihren Sohn faſt Be

für ihn ſind Seien wir vor Allem E  re Unſer Ge⸗
wiſſen von den todten Werken zu ſäubern, denn die Ugen des
errn ſind auf die ere  en gerichtet und eine Ohren für
unſere Gebete geöffnet ami ſich dieß mit ſo größerer
Genauigkeit und größerer 41. vollziehe, gewähren Wir
allen Gläubigen, E fromm gebeichtet und geſtärkt urch die
heilige Communion dieſer eiſe für die Nothwendigkeiten der
12 eten, kraft Unſerer apoſtoliſchen Autorität Oulkom⸗

0 einmal und der au auf die Verſtordenen ange⸗
wendet werden kann, dem Tage, welchen den einzelnen
Diöceſen der Biſchof beſtimmen wird Uebrigens ehrwürdige
Brüder, ſo unzählige und ſchwere Stürme von Verfolgungen
und Drangſalen uns bevorſtehen aſſen wir den uth nicht
ſinken, vertrauet auf ott der nicht geſtattet daß die
1  L welche auf ihn hoffen, anden werden, denn Cs iſt
CMme göttliche Verheißung, we thre Tfolges ni ermangeln
ird Quoniam speravit, IberaboO GulNl. *

Nach dieſen begeiſterten Worten unſeres heiligen Vaters
bleibt uns ni mehr übrig, als 5  Um Schluße noch hinzuzu⸗
ügen Mag kommen, was da will, feſten nſ

Uhe an

Pius das ehre Muſter pfli

＋ Standhaftigkeit wol
len wir den uth nicht ſinken aſſen, wir wollen vertrauen auf
Ott und eine gnadenvollen Verheißungen, und wir ſind ſo
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er, daß wir ni mſonſt hoffen, daß unſer Vertrauen nicht
Sp„„  werde Schanden werden

Miscellanea.
Die Verehrung des Herzens Jeſu betreffend.

Decretum Urbis 6 0rbis
Cum inter cetera religiosae pietatis Officia ad recolen-

dam t meditandam Uberiori fruetu 68U Christi Cd-

ritatem, laudabilis exOrta Sit t multis I loeis invaluerit
consuetudo uã nteger mensis Junius quotidianis devotionis
Cxeréeitiis duleissimo Ejus 0T COnsSecratur; plurimorum Fi-
delium Supplicationes porrectae gsunt Sanctissimo Domino
Nostro Pio Ut pia AeGC xereitia peragentibus .
CrarUn Indulgentiarum Munerad cOoncedere dignaretur.

Itaque Sanctitas Sua petitionibus hujusmodi benigne EX=

ceptis, Ut magis magisque injuriae Divino humani generis
Redemptori 1IN praesenti potissimum temporum dis-
crimine Illatae reparentur; universis utriusque Christi-
fdelibus qui Sive publice Sive private peculiaribus precibus
I. devoti animi obsequiis 1I honorem SSmi Cordis 68U Per
integrum Melsem Junii quotidie Corde Saltem Contrito vVa-

caverint, Indulgentiam Septem alnOrUM semel Inl singulis
dieti mensis diebus Iucrandam; I˖ pariter jisdem ndulgen-
tiam plenariam il uA praefati mensis die ab unoquoque li-
genda, IU qua vere poenitentes, cConfessi Communi-
One Cfecti fuèêrint, t aliquam celesiam 8S6U publicum Ora-

torium visitaverint, t ibi per aliquod temporis spatium Jux-
ta mentem Sancétitatis uae pias ad Deum Preces effuderint.
peramanter st impertitus; CU facultate asdem ndulgen-
tias applicandi PIO animabus III Purgatorio Cbentls Prae-
senti 1 perpetuum valituro absque Ulla Brevis eXpeditione.
Contrariis quibuscumque noOn Obstantibus


